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ZEICHNUNGEN

Unter der Leitung von Prof. Krebs wurden für die 
Studierenden 160 Studierboxen angefertigt. Dies 
erfolgte über zwei Semester im Rahmen eines 
Werkstudenten Jobs in der Zentralwerkstatt.

HANDWERK
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WETTER
F E S T

„Es gibt kein schlechtes Wetter
sondern nur schlechte Kleidug “

Im Rahmen der Sommerkompaktwoche der Fachhochschule Erfurt, durften 
wir den Begriff -Wetterfest- interpretieren und kreativ umsetzen.  

Unsere Antwort war ein Allwettermantel der nicht nur optimal gegen Regen Unsere Antwort war ein Allwettermantel der nicht nur optimal gegen Regen 
schützt, sondern auch mit einfachen Griffen zu einer Hängematte 
umfunktioniert werden kann. 

Ob zum wandern in den Bergen, beim Campen oder auf Festivals mit dem 
2 in 1 Mantel, kann man es sich überall gemütlich machen, die Seele 
baumeln lassen und die Natur genießen.

Regen Sonne Relaxe
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ENERGIE 
MOBIL Semester

Forschungspavillon "PlusEnergieMobil". Die Fachrichtung Architektur entwickelte und baute unter der Leitung von Professor Philipp Krebs auf Basis hoch 
energieeffizienter mobiler Raummodule den Forschungspavillon „PlusEnergieMobil“. Der Pavillon wird seit Oktober 2014 an der Fachhochschule von Studierenden als 

Seminar- und Projektraum genutzt. 

Campus FH Erfurt Bachelor 3 Leitung: Prof. Krebs Seminar- und Projektraum Bachelor of Arts
Standort Forschungsprojekt Raumprogramm Fachhochschule Erfurt
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ENERGIE 
MOBIL

Grundriss

Modulbaukonzept

Schnitt 4



Im Zuge der Bachelorthesis wurde uns die Aufgabe gestellt, den Rabet Park in Leipzig, welcher als Brennpunkt gilt, durch ein neues Bildungszentrum architektonisch 
aufzuwerten. Seminarräume, Veranstaltungsflächen, Werkräume sowie das neue Jugendzentrum legen den Grundstein für eine nachhaltige Quartiersentwicklungen.

Semester
Bachelor 6 Rabet Leipzig Bildung- und KulturBildungszentrum Bachelor of Arts

Standort Bachelorarbeit Raumprogramm Fachhochschule Erfurt

BILDUNGS
ZENTRUM
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BILDUNGS
ZENTRUM

Das neue Bildungszentrum soll die bestehende 
Schul- und Kindergartenanlage im Norden des Parks 
vervollständigen und einen multifunktionalen Anker 
setzen, der von Menschen aller Altersgruppen als 
wichtiger sozialer Treffpunkt genutzt werden kann. Ein 
Ort der Begegnung, Bildung, Kommunikation. Die 
offene- und flexibel nutzbare Grundrisskonzeption, 
schafftschafft geschossübergreifende Kommunikation und 
Blickbezüge.  Die dynamische Form spiegelt die Idee 
eines zeitgemäßen, vitalen Gebäudes wider.

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 1.Obergeschoss

Grundriss 2. -und 3. Obergeschoss

Grundriss 3. Obergeschoss  ElipseAnsicht West

Lageplan

Schwarzplan

Ansicht Nord
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BILDUNGS
ZENTRUM
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Die Fachhochschule Erfurt beabsichtigt, am Standort der Fakultät Landschaftsarchitektur, Gartenbau und Forst (LGF) möglichst zeitnah Maßnahmen 
durchzuführen, welche die angespannte Raumsituation in der Lehre entlasten. Insbesondere sind Raumgrößen von 70 bis 150 Plätzen vakant. Der Entwurf eines 

innovativen, nachhaltig konstruierten und demontierbaren Hörsaals ist ein interdisziplinäres Realisierungsprojekt für Studierende der Architektur.

Semester
Campus FH Erfurt Master 2 Interdisziplinär Leitung Prof. Krebs Vorlesungsgebäude Master of Arts
Standort Realisierungprojekt Raumprogramm Fachhochschule Erfurt

GREEN
CAMPUS
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GREEN
CAMPUS

Die Planung wurde in Kooperation mit Tragwerksplanern und den Gebäudetechnikern der kooperierenden Fakultäten 
entwickelt. Der Dialog mit Herstellern und Verarbeitern steht im Zentrum des praxisorientierten 1:1 Projektes. Hier wurden viele 
sehr fruchtbare Impulse für die Arbeit an der Hochschule gefunden. Ziel war es die zeitnahe bauliche Umsetzung in den 
kommenden Semestern, sodass die Studierenden den gesamten Prozess verfolgen, verstehen, gestalten und schätzen 
lernen können. Ausgehend von Raumprogramm, Ort und Nutzern – hier Forst, Gartenbau und Landschaftsarchitektur – 
wurde deutlich, dass ein „leichter“, demontierbarer Bau aus überwiegend nachwachsenden Rohstoffen ein attraktiver 
LösungsansatzLösungsansatz sein kann. Der besondere Baukörper entsteht durch die Modulation eines sehr einfachen, auf einem 
„Holzbau-Raster“ beruhenden Raummodells. Die Verformung vollzieht sich im Schnitt und im Grundriss gleichermaßen. Der 
Hörsaal wird im Bereich der Bühne erhöht, sodass die Raumakustik und das Raumerlebnis verbessert werden. Die 
Randzonen für Erschießung und Technik sind durch die Verformung hinsichtlich der Flächenökonomie optimiert.Von außen 
betrachtet erhält der besondere Baukörper einen in mitten der strengen massiven Baukörper spezifischen, seinem 
besonderen Status als temporärer Hörsaal einen angemessenen Charakter.

 

Formdiagram

Grundriss Schnittt

Ansichten
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GREEN
CAMPUS
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Gewinn des deutschen Holzbaupreis 

GREEN
CAMPUS
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GESAMT
SCHULE Semester

konstruktiver EntwurfMaster 2 Löberfeld, Erfurt Gesamtschule, Sporthalle

Im Erfurter Bezirk Johannesvorstadt soll ein modernes, offenes und zukunftsweisendes Schulensemble entstehen. Das Ensemble setzt sich zusammen 
aus einer Grundschule mit Hort, einer Sekundarstufe, sowie einer Dreifeldsporthalle, die ebenso für außerschulische Aktivitäten konzepiert werden soll. 

Master of Arts
StandortSemesterprojekt Raumprogramm Fachhochschule Erfurt
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Der zentral platzierte Baukörper charakterisiert sich als Verbindungsglied zwischen Primär- und Sekundarstufe. Das 
sogenannte Hauptorgan der Schule beinhaltet im Erdgeschoss die Mensa und im ersten Obergeschoss die Schulleitung 
sowie die Lehrerzimmer. Durch die unterschiedlich polygonal geformten und in sich verschobenen Baukörper bietet das 
Gebäude spannende Wechselspiele zwischen Innen und Außenraum, welche eine klare Trennung der öffentlich, 
nicht-öffentlich und privaten Bereichen definieren.

öffentlich

halb-öffentlich

privat Sportgelände

Hauptzugang

Schulgarten

Primärstufe

Sekundarstufe

Schemaschnitt

Flächenlayout I Nutzungsverteilung
Lageplan

GESAMT
SCHULE
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GESAMT
SCHULE
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GESAMT
SCHULE

Beleuchtung
Kreisrunde LED 
Flächenbeleuchtungen 
sorgen für eine opti-
male Lichtstimmung male Lichtstimmung 
und lassen sich für 
jegliche Bedürfnisse 
individuell steuern.

Fußbodenbelag
Ein spezial Akustik-
linoleumbelag  mit 
wirksamer Trittschall-
reduzierung. Der Senf-
farbene Belag mit farbene Belag mit 
dunklen Akzenten 
belebt den Innenraum.

abgehängte Decke
Das Streckmetall setzt 
nicht nur gestalterische
Akzente sondern the-
matisiert auch funkt-
ionale Aspekte wie Be- ionale Aspekte wie Be- 
und Entlüftung, Elektrik 
und Schallabsorbtion.  

OBERSTUFEN 
PFAD

OBERSTUFEN 
PFAD

SEKUNDARSTUFE PAUSENHOF SEKUNDARSTUFE PAUSENHOF PRIMÄRSTUFE HORT SPORTZENTRUMDURCHWEGUNGGEMEINSCHAFTLICHER
AUßENBEREICH

AUßENBEREICH
SCHULMENSA

PRIVATER PAUSENHOF
DER PRIMÄRSTUFE EINGANG AULA PRIMÄRSTUFE PRIVATER GEMEINSCHAFTSGARTEN

Geländer
An den Treppen und 
den Galerien sind weiß 
imprägnierte Stabstähle 
mit Eichenhandlauf 
angebracht. Die Stab-
stähle schließen bündig stähle schließen bündig 
mit der Unterkante der 
Geschossdecke ab.

Wände I Stützen
Stahlbetonwände 
und Stützen sind in und Stützen sind in 
Sichtbeton ausgeführt. 
Alle Bauteile werden mit 
einem extra Stoß- und 
Schmutzschutz Anstrich
behandelt.

Sitznischen
Mit Eichenholz ver-
kleidete Sitznischen 
bieten Aufenthalts- sowie 
Staumöglichkeiten.
Kleine Rückzugsorte Kleine Rückzugsorte 
definieren die Flure in 
interaktive Kommu-
nikationsbereiche.

Sichtschutz
Elektrisch betriebene 
Akustikvorhänge bieten
unterschiedliche Privat-
sphären. In Konzentra-
tionsphasen kann das tionsphasen kann das 
Klassenzimmer vom 
Flur abgegrenzt 
werden.

Sitzmöbel
Das von Vitra ent-
worfene Sitzmöbel 
lockert mit der orga-
nischen Form die 
Gemeinschaftsbereiche 
spielerisch auf und spielerisch auf und 
schafft neue Orte des 
Zusammenkommens 
und Verweilen.

15



GESAMT
SCHULE
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GESAMT
SCHULE

Dachaufbau:
60   mm   Kiesdeckung
       Bitumenbahn
180 mm   Gefälledämmung
300 mm   Wärmedämmung
       Dampfsperre
300 mm   Stahlbeton300 mm   Stahlbeton

Deckenaufbau:
10  mm    Linoleumbelag
60  mm    Anhydritestrich
30  mm    Trittschalldämmung
60  mm    Dämmung
40  mm    Unterkonstruktion 
40  mm    Konterlattung40  mm    Konterlattung
35  mm    Akustikplatten
15  mm    Streckmettall 

Bodenaufbau:
10   mm   Linoleumbelag
60   mm   Anhydritestrich   
90   mm   Dämmung
300 mm   Stahlbeton
40   mm   XPS Dämmung

Wandaufbau
  35 mm   emaliertes Glas geklebt
100 mm   UK Kanntholz
240 mm   Wärmedämmung
200 mm   Stahlbeton
  15 mm   Dampfsperre

Schöck Isokorb als therm.
Entkopplung

Stahlbeton Sturz 240 x 500mm

L Stahlwinkel 5mm mit U-Winkel
verbolzt an Stahlbetonwand
geschraubt.

Bitumenabdichtung Anstrich

Streifenfundament 135x50
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Das brachgelegene Areal der ehemaligen königlichen Bahnbetriebswerke wurde im Zuge der Masterthesis revitalisiert. Das konzeptionell neu entworfene Baufeld setzt eine neue Landmarke im 
Zentrum von Erfurt und bildet mit den Ost-West Beständen einen Campus für Nachhaltiges Leben. Der Campus soll das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung in unserer Gesellschaft verankern. 

Durch den ökologischen Anbau und Verkauf von regionalen Produkten, Bildung, Kultur, Forschung sowie experimentelles Wohnen wird Nachhaltigkeit besonders vorgelebt.

Semester
Master 4

Campus für nachhaltiges Leben
Erfurt, Zentrum Bilbliothek , Veranstaltung

Co-Working, Seminar
Campus für Nachhaltiges Leben Master of Arts

Standort Masterthesis Raumprogramm Fachhochschule ErfurtCNL
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Campus für nachhaltiges Leben
CNL

aktuelle Situation städtebauliche Ergänzung

Abriss stärkung der Ost-West Verbindung

Entwurfskonzept Nutzungsverteilung
19



Campus für nachhaltiges Leben

CNL

Schnitt Nord-Süd

Ansicht WestLageplan

Ansicht Nord 20



Erdgeschoss Grundriss mit Außenraum

Schnitt Ost-West

Campus für nachhaltiges Leben
CNL

21



Campus für nachhaltiges Leben
CNL

1.Obergeschoss 2.Obergeschoss 3.Obergeschoss
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Campus für nachhaltiges Leben
CNL
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Campus für nachhaltiges Leben
CNL
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